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t1gt e1in „Paradıgm  “ er leiıtenden „Gei1st‘“), einen hermeneutischen Rahmen
für se1ne uche nach der ahrheit in den Texten. Was aber würde siıch dazu bes-
SCI e1ignen, als die Texte elibst?

Siegbert Rıecker

Helmut Utzschneider: (rottes Vorstellung. Untersuchungen ZUr literarischen As-
und Ästhetischen Theologie des en Testaments, BWANT 175 Stuttgart

Kohlhammer, 2007, DE.; 268 S 49,80
Dieses Buch 1st eine undgrube für alle ejen1igen, die neugierig nach den lıtera-
rischen Rahmenbedingungen und Faktoren eines gelingenden Verstehens hıiblı-
scher Texte agen Helmut Utzschneider, nhaber der alttestamentlichen Profes-

der CNAlichen Hochschule Neuendettelsau, zeichnet solch eine Neu-
gier AUS CNOoN als die akademische eologie in Deutschland noch nahezu Aaus-
schhe auf das klassısche Inventar historisch-kritischer Methodiık fixiert

Utzschneider lıteraturwissenschaftliche Erkenntnis auf, die für die alttes-
tamentliche Exegese fruchtbar machte Eın wichtiges Ergebnis davon ist die VoO  3
ıhm und eian Nitsche verfasste Methodenlehre Arbeitsbuc.: literaturwis-
senschaftliche Bibelauslegung. Der vorliegende Band stellt NUun eine Sammlung
der einschlägigen Artıkel Utzschne1iders SE1It dem Jahre 9088 dar.

jenem erschıien se1in Auftfsatz „Das hermeneutische Problem der Unein-
utigkeit bıblıscher Texte dargestellt ext und Rezeption der Erzählung
VON Jakohb Jabbok Gen 32,23-33)°, diesem Aufsatz eru sıch Utzschne1-
der Zzu ersten Mal auf den Konstanzer nglısten Iser, WENN dıie „Unbe-
stimmthei1itsstellen“ der Texte die Uneindeutigkeit VON Bıbeltexten {-
wortlich macht. Dieser Aufsatz bıldet mit vier weiıteren Artıkeln, die stark Von

Ecos Rezeptionsästhetik eprägt Ssind, den ersten VON vier Hauptteilen Bu-
ches E Lesarten der Lıteraturwissenschaftliche Grundfragen“ (15—-100)

einem zweıten auptte1 (1 Textdialoge Intertextualität und Übersetzung;
101—192) tindet sıch ein Aufsatz ZU „Standort einer Übersetzung der Sep-
tuagınta”. Utzschneider, selhbst Mitherausgeber der deutschen Übersetzung, plä-
diert für eine Übersetzung „auf Augenhöhe‘ dıe sowohl die erpflichtung
gegenüber der hebräischen Vorlage ıchtbar Mac also auch dıie Eigenständig-
eit der Septuaginta achtet. In diesem auptte1 findet sıch auch en 1m Deut-
schen bislang unveröffentlichter rtike den WO. opheten im Neuen Tes-

(170—191).
Der Prophetie als Drama ist der dritte auptte1 gew1idmet (HI Imagıination

Dramatische Prophetie als eispiel; 95—298) Prophetische Texte welsen,
tzschneıider, wichtige Merkmale eines Dramas auf: „Sprachlich und strukturell
sind s$1e Urc die Figurenrede bestimmt; s1e evozleren notwendig einen SZC-
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nisch-visuellen intergrund OUps1s) und S1ind durch sinnhafite Handlungsentwürfe
(Plot) bestimmt.E& Ansatzweise SC1 dies bereits VO  o Bestim-
INUNS „Auftrittsskizze“‘ erkannt worden ID), und durch Arbeıiten VOoNn

Baltzer, Watts und House ausgeführt WOTrden. Die 1 der Pro-
phetenforschung 1I1METr SCHON wahrgenommene „Mündlichkeit‘ interessiere ıhn
DUn nıcht me erster ıme als erarısche Vorstufe‘‘ sondern „als ZCN-
respezifisches, lıterarısches mer der schriıftgebundenen Prophetie“

Aufsätze Hos und M® konkretisieren diesen Ansatz e1in

Beitrag Iragt nach dem universalen Charakter des Dramas Wenn
sıch, WIC VON Utzschne1ider angestrebt erst einmal VON den klassıschen WIC ZE1T-
genössischen Ausprägungen dramatıischer Inszenierungen löst und SOMITE
alschen Formzwang entgeht dieser textübergreifende nsatz
wohl dıe Komposition als auch kommunikatıve on der ophetenbücher
überzeugend erhelien Die konkreten Ausführungen verdeutlichen aber auch
den Dis  ssionsbedarf Ist die ezeichnung ‚Auftritt““ Unter-
scheidung kleinster Sinneinheiten sinnvoll (SOo gleich dre1 Aufftritte innerhalb VON

‚914 und Hos 5Ob—15; 244f1,
Der vierte aupttei Unterwegs ästhetischen eologıe des en

Testaments) enthält theologische Reflexionen. dem abschließenden, biıslang
unveröffentlichten Aufsatz „Scht das Wort YHWHs Vorüberlegungen C1-

NeTr ästhetischen eologıe des Alten Testaments‘‘ wagtl der ufor den Ausblıck
auf ein Betätigungsfeld der Konzeption einer eologie des Alten Testa-
men(t, dıe den äasthetischen Merkmalen der Textarten gerecht wird und nicht ah-
strakte egrifflichkeiten deduziert Die dort Von ıhm eitgedanken
(u Poetizıtät Performanz Bıldlıchkeit) wecken ZW dıe Neugier MUusSsen sıch
jedoch erst konkreten Ausführungen bewähren

Betrachtet Utzschne1iders kühne Bereitscha: 1E wieder Neuland
betreten, kann (von iıhm selbst konstatierte) gelegentliche Stirnrun-
zein der alttestamentlichen Zunft be1 SCINCN Ausführungen sehr wohl er:  en (8)
Seine anregenden und 1n Vorschläge und Diskussionsbeiträge sollte
Ian jedoc: mit C1iNCIM freudigen Kopfnicken quittieren!

Christian Kupfer

Herbert Klement us ınberg (Hg Themenbuch ologie desen
Testaments, Bibelwissenschaftliche Monographien 15 Wuppertal Brockhaus
Verlag 1VG), 2007 342 16 05

Der Aufsatzband umfasst Beıträge VON elf Autoren unterschiedlichen theo-
logischen Themen AUus dem Bereich en Testaments Die beiden Herausge-
ber sind jewens me mit CIBCNCNH Beiträgen vertrefen Angeregt wurden der


